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Nagold.
Die Ortsarmeubehörde hat beschlossen, auch Heuer

wieder die

Meujahrswunsch-
Kntüeöungskartm

eiuzuführeo.
Wer eine Karte im Preis Dos mindestens1 *6

bei der Armenpflege, Stadipfleger Lenz, entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er auf diese Weise
seine Gratulation darbringt und ebenso seinerseits auf
Besuche und Kartenzusenduugeu verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Anfügeu ein, daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem JahreSschlußi« Gesellschafter bekannt
gegeben und daß der Ertrag der Karten unter die
verschämten Hausarmeu verteilt wird.

Den 17. Dezember 1968.
Die Vorstände der Ortsarmeubehörde:

gez. Dekan Römer. Stadtsch. Brodbeck.

Amtliches.
Bekanntnrachuug,

betr. die d»rchfch»ittltche» JahreSverdieuste der
l«ud- «»d forstwirtschaftliche« Arbeiter.

Durch Erlaß K. Kreisregieruvg Rertliugeu vom 18.
Dqbr. 1908 No. 10713 find die durchschnittlichen Jahres-
arbeitSverdienste der land- und forstwirtschaftlichenArbeiter
de« OberamtsbezirkS Nagold für die Zeit vom1. Ja «»«rr
LSOS bis »L. Dezember ISIS tu folgender Weise fest¬
gesetzt worden:

1. für erwachsene männliche Arbeiter 680 *6
2. „ „ weibliche „ 480 *6
3. „ jugendliche, männliche „ 450 *6
4 „ „ weibliche „ 300 *6

Dies wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Nagold, den 19. Dezember 1908.

K. Oberamt:
Mayer , Reg.-Aff.

Notittsche Hlsberfichl.
I » Ko»sta«1»»»pel iS a» Donnerstag unter großem

Jubel der Bevölkerung die Eröffauug des Parlaments er¬
folgt. Dem feierlichen Akt wohnte auch das diplomatische
Korps mit dem deutschrn Botschafter an der Spitze bei.
Als der Sultan erschien, wurde er von der bunten Ver¬
sammlung stehend und in lautloser Stille empfange». Er
überreichte dem erstm Palastsekretär die Thronrede, die dieser
dann verlas. Während der ganzen Verlesung stand der

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonE »»a» Doyle.

Das getupfte Band.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„Dies hier gehört wohl zu Ihrem früheren Schlaf¬
zimmer", sagte Holmes zu Fräulein Stoner, „das mittlere
zu dem Ihrer Schwester, und das letzte zunächst dem
Mittelbau zu Dr. RoylottS Schlafzimmer?"

„Ganz richtig. Aber gegenwärtig schlafe ich in de»
mittleren."

„Während der baulichen Arbeiten vermutlich. UebrigeuS
kommt eS mir nicht gerade vor, als ob hier au der
Außenwand die Ausbesserung dringend nötig gewesen wäre."

„Ganz and gar nicht. Ich glaube, daß es lediglich
ein Vorwand war, um mich aus meine« Zimmer zu ver¬
treiben."

»Ha sehr wohl möglich. Und au der andern Seite
beS schmalen Flügels läuft wohl der Gang hin, auf den
die drei Zimmer münden? Natürlich hat er auch Fenster."

„Ader nur ganz kleine, durch die rin Mensch nicht
hereiukommeu kann."

„Da Ihre Schwester und Sie Ihre Zimmer nach» ab-
schloffev, so wahren diese von dort her «nzugäuglich.
Wollten Sie jetzt die« Sie haben, in Ihrem Zimmer die
Läden zuzmuacheu?"

Fräulein Stoner tat es, and Holmes unterfnchte dieselben

Montag dm 21. Jezemöer
Sultan aufrecht, auf seinen Säbelkaauf gestützt. Bei einigen
markanten Stellen u'ckte er zustimmeud mit dem Kops.
Zweimal gegen Schluß ward dir Thronrede durch lebhaften
Applaus unterbrochen. Die wichtigste Stelle war, daß der
Sultan dem Kabiuet Kiamil sein Vertrauen aussprach, sowie
die Bezugnahme auf die bosnischen und bulgarischen Er¬
eignisse. Der Sultan drückte sein tiefstes Bedauern aus,
daß der Fürst von Bulgarien und Walt von Oflrumelieu
sich gegen seine obliegende Treue dem Reich gegenüber ver¬
gangen und Bulgarien für unabhängig erklärt habe; ferner,
daß Oesterreich-Ungarn, obwohl ihm die okkupierten Pro¬
vinzen nur zur provisorischen Verwaltung auvertraut worden
wären, dieselben definitiv annektiert hätte. Die Thronrede
bezetchnete unter scharfer Betonung diesen Vorgang als
einen Uebergrisf und eine Rechtsverletzung. Sie sprach die
Hoffnung ans, daß diese unter Mitwirkung der Pforte und
des Parlaments sowie der befreundeten Mächte einer ge¬
rechten, der Würde des ottomanischeu Reiches entsprechenden
Lösung zngesührt werden würden. Nach der Verlesung der
Thronrede begab sich Galib-Pischa in dieD plomateuloge
und Lbrrbrachte de« diplomatischen Korps die Grüße des
Sultans, der ans die Unterstützung der Großmächte bei
der Neugestaltung der Türkei hoffe. Der deutsche Botschafter
Marschall von Bieberstein dankte im Namen des diploma¬
tischen Korps und sagte den Beistand der Großmächte zu.

Der Go«ver»e«r vo« Deutsch Lüdwrstafrika
hat über den Handel und Verkehr mit rohen und unge¬
schliffenen Diamanten eine Verordnung erlassen. Da¬
nach ist der Besitz und jegliches Inverkehrbringen solcher
Diamanten ohne behördlichen Erlaubnisschein verboten. Der
Erlaubnisschein wird nur natürlichen Person« für die
Dauer eines Jahres gegen eine jährliche Gebühr von 1000^
erteilt; diese ermäßigt sich auf 10*6, wenn die Diamant«
zu wissenschaftlichen oder zu Werkzeugzweck« im eigen«
Betrieb Verwendung finden.

Z» de« A»hestör««gerr i» Caracas wird noch
gemeldet, daß die Stadt von Tagesanbruch bis 1 Uhr
nachmittags unter der Herrschaft des Volkes stand, das
jedoch ohne Führer war. Von der Regierung wmdeu
Truppen aufgebotm. Somez verlas ein au das Volk ge¬
richtetes Manifest, woraus es sich bald beruhigte und aus-
eiuandergtug. Gegen die Angestellten des Blattes „El
Constitution«!" wmde eine gerichtliche Untersuchung eiuge-
lettet, well sie dadurch, daß ste zuerst aus das Volk schaffen,
die Unruhen veranlaßt habe« sollen. DaS Blatt, dessen
Offiztu vollständig demoliert wurde, hat das Erscheinen
eingestellt, so daß Caracas ohne Zeitung ist.

WSrttemkergischer Landtag.
r. Stuttgart , 19. Dez. Zweite Ka« « er. I«

Anschluß an den Art. 1 der BolkSschuluovelle wurde
in der heutigen Sitzung noch eine Resolution angenommen,
in der die Regierung ersucht wird, bet Einführung des
obligatorischen Zeichenunterrichts einmal auf die
besonderen Verhältnisse und Schwierigkeit« einzelner Ge¬
meind« in der UebergaugSzeit Rücksicht zu nehmen, sodann

zuerst sorgfältig durch da» offene Fenster; daun machte er
auf jede mögliche Weise den Versuch, dm Laden zu er¬
brechen jedoch obne Erfolg. Nirgends war der geringste
Spalt, in dem fich hätte etwa ein Messer ausetz« lassen,
um die Stange zu locke« . Daun untersuchte er auch die
Angeln, allein ste waren aus starkem Eis« und saßen fest
in dem massiv« Manerwerk. „Hm," «einte er und rieb
sich das Kinn in seiner Verlegenheit, „meine Annahme
stößt allerdings auf Schwierigkeiten. Hier konnte kein
Mensch hereiukommeu, wm» die Läden geschloffen waren.
Nun, wir werden ja sehen, ob die innere Besichtigung viel¬
leicht Licht in der Sache bringt."

Eine kleine Seiteutür führte in den weißgetüuchteu
Gang, auf den die drei Schlafzimmer mündeten. Das
äußerste wollte Holmes nicht sehen, deshalb begab« wir
nuS sogleich nach dem mittleren, worin Fräulein Stoner
gegenwärtig schlief und in welchem Ihre Schwester gestorben
war. ES war ein heimlicher kleiner Raum mit niederer
Decke und großem Kamin, wie man ste in alt« Laudsttzm
oft trifft. Eine braune Komode stand in der einen Ecke,
ein schmales, weiß bezogenes Bett in einer anderen und ein
Toilettentisch zur Linken des Fensters. Diese Möbel
bildeten zusammen mit zwei gestochten« Stüh!« und
einem Teppich in der Mitte die ganze Einrichtung. DaS
Holzwerk au Bodm and Wandverkleidungwar« braune
wurmstichige eichene Diel« , so all und schwarz, daß ste
wohl noch aas der erst« Zeit de» Gebäudes herstammm
mochten. Holmes schob sich ein« der Stühle in eine Ecke,
ließ von diesem Platz ans dm Blick ringsumher lauf«
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bedürftigen Gemeinden entsprechende Staatsbeiträge zu ver»
willigen und hiebei solche, die die Zeichenmateriaveu un¬
entgeltlich liefern, besonders zu berücksichtig« . Hieraus
wurde in die Beratung des Art. 2 eiuaetret« , der von der
Dauer der Schulzeit handelt. Nach de« mit dem
RegteruugSeutwnrf übereinstimmenden Antrag der Kommis¬
sion ist riae örtliche Ausdehnung der Schulpflicht auf acht
Jahre « lässt,. Es wird somit in daS Ermrffeu der Ge-
meindm gestellt, ob ste daS achte Schuljahr eiuführ« wollen
oder nicht. Die Schalpfltcht soll bei jedem Kinde in dem
siebt« Jahre hrgiuneu und für die Regeli« 14. endig« .
Die näheren Bestimmungen über den Zeitpunkt des Ein¬
tritts in die Schule und der Entlassung aus ihr bleiben
dem Oberschulrat Vorbehalt« . Außerdem soll es dm
Eltern freistehen, solche Kinder, die bis zum 30. September
daS 6. Lebensjahr vollend« , bei gehöriger Entwickelung
schon mit dem nächstvorangeheudeu Aufuahmetermiae zur
Schulez« schicken. Soweit der von der Kommisfion mit
8 gegen7 Stimmen gefaßte Beschluß. Ihm steht eutgeg«
ein Antrag der LolkSpartei, wonach die Schulpflicht
— und zwar obligatorisch für alle Gemeind« — 8 Jahre
dauern soll. Sie beginnt bei jede« Kinde in der Regel im
7. Lebensjahre. Findet der Eintritt in die Schale im
Frühjahr statt, so steht eS den Eltern frei, gehörig ent-
wickelte Kinder, die bis znm 30. September daS6. Lebens¬
jahr vollenden, zur Schule zu schick« . Ist der Aufnahme-
termt» im Herbst, so steht es den Elte« frei, gehörig ent¬
wickelte Kinder, die bis zum 31. Dezember daS6. Lebens¬
jahr vollend« , zur Schule zu schicken. Der Antrag steht
also einen doppelten Schulbeginn vor. Während der die
ganze Sitzung auSsülleudm Debatte wurden namentlich drei
Hauptbedeuken gegend« volk-parteilich« Antrag geltend
gemacht. ES wmde gesagt, daß die Verlängerung der
Schulzeit nach unten, d. h. ein früherer Eintritt des Kindes
in die Schule gesundheitsschädlichsei, wobei mau sich beson¬
ders auf ein ausführliches Gutachten des ObermedtziualratS
Dr. Scheurleu berief. Daun wmdeu wirtschaftliche Bedenk«
erhoben. Landwirtschaft, Arbeiter und Mittelstand hält«
ein großes Jutereffe daran, daß dir Kinder mit dem 14.
Lebensjahr eine Berufstätigkett beginnen. DaS gelte besonders
für die Landwirtschaft wo eine notorische Leutenot herrsche.
Schließlich wies« dieGeguer des8.Schuljahrs noch auf die zm-
zrit bestehende Fiuauzkalamttät«.darauf hi«, daß daS8.Schul¬
jahr nach einer Erklärung des früher« Kultmiuisters v.
Weizsäcker die Neueinstelluug von 800 Lehre« , ein«
jährlichen Mehraufwand von 1400 000 *6 und dazu noch
bedeutende Ausgaben der Gemeind« für Wohnungen der
Lehrer und nene Schullokale erfordern würde. Diese
Gründe wmdeu von den beiden Berichterstattern Löchuer
(Bp.) und Schrempf (v. K.) vorgetrageu, allerdings um
von dem letzter« als richtig zugegeb« , während Löchuer
fich aus den Standpunkt seiner Partei stellte. Schrempf
hob noch hervor, daß die Einführung des acht« Schul¬
jahrs ein« solch« Widerspruch Hervorrufen würde, daß ste
bald wieder rückgängig gemacht werden müßte. Auch der
Abg. Maier -Rottwetl(Ztr.) schloß fich den erwähnt«
Gründen au. Dr. Elsas (BP .) begründeted« Antrag

und musterte stummd« ganz« Raum mit größter Ge¬
nauigkeit.

„Wohin geht diese Klingel?" fragte er zuletzt und
deutete dabei auf ein« dick» Kliugelzug, der neben de»
Bett herabhing, so daß die Quaste auf de« Kiff« ruhte.

„In das Zimmer der Haushälterin."
„Sie scheint neuer zu fein als die übrige Einrichtung."
„Jawohl, ste wmde erst vor ein pam Jahr« angebracht."
„V-imntlich aus Verlangen Ihrer Schwester?"
„Nein, so viel ich weiß hat Julia ste nie benützt.

Wir waren gewohnt, uns alles was wir brauchen, selbst
zu holen."

„Nun, daun wm eS wahrhaftig recht überflüssig, ein«
so schönen Kliugelzug auzubriugm. Ste erlauben wohl,
daß ich mich jetzt ein pa« Minuten hier auf dem Bod«
omsehe." Er legte fich mit der Lupe in der Hand nieder
und kroch behende vor- und rückwärts, um jede Spalte
zwischen den Diel« auf das geuaaeste zu untersuch« .
Hierauf prüfte er die Holztäfelung des Zimmer» ebmso
sorgfältig. Zuletzt trat er au das Bett und bettachtete es
längere Zeit, während er gleichzeitigd« Blick an der Waud
hinter demselben auf- und abgleit« ließ. Schließlich faßte
er den Glockeuzug und tat ein« tüchtig« Rack daran.

„Das ist ja nur eine Scheiukltngel!" sagte er.
„Läutet ste nicht?"
„Nein, es ist nicht einmal ein Draht daran befestigt

Das ist höchst iutereffaut. Geh« Sie nur, ste ist gerade
über dem klein« Luftloch au eine« Hak« festgemacht."

(Fortsetzung folgt.)



st'ner Partei. Mau müsse stch hüte», durch die fakultative
Emführmig des achte» Schuljahrs, de» Gegensatz zwischen
SradL md Laud noch zu verschärfe». Nur die reicheren
und städtischen Gemeinden würden dauu von diesem Kultur¬
fortschritt Gebrauch machen. Er erinnerte daran, daß von
1835—1858 das achte Schuljahr bestanden habe, und daß
nicht etozusehe» sei, warn« nur in Württemberg allein dar
achte Schuljahr nicht möglich sein solle, während es in den
übrigen großen Bundesstaate», von Bayer» abgesehen, be¬
stehe. Polemische Bemerkungen gegen die Abg. Weber und
Körner, die Elsaß in seine Rede einflocht, tragen ihm2 Ord-
nrwßsrufe durch den Präsidenten ein. Der Abg. Weber
(V.) betonte, daß das Verlangen nach fakultativer Ein¬
führung der achten Schulklasse mit der größten Bildungs-
frerwdltchkeit sich sehr wohl vereinigen lasse, und zwar am
so mehr, als seine Parte! eine Reform des allgemeinen
FsrtLildungsfchulwescnS austrebe und deshalb eine Rrfolutiou
beantrage, tu der die Regierung ersucht wird, einen Gesetz¬
entwurf über den weiteren Ausbau der allgemeinen Fort¬
bildungsschule vorzslegrn, dabei insbesondere auf die land¬
wirtschaftliche Ausbildung der männlichen und die haus-
wirtschaftliche Ausbildung der weiblichen Jugend zu achtenHi - — -

Antrag durch den Abg.Htldenbrand (Soz.), der behauptete,
daß seit dem Jahre 1858 die Volksbildung von Jahr zu
Jahr in Bezug auf tieferes Wissen und Können zmück-
gegaugeu sei. Er bezeichnte es als ein Verbrechen des
Hauses, wenn es der Volksschule nicht ebenso alles im Bereich
der Möglichkeit Liegende gewähre, wie den höheren Schulen.
Der Arbeiter wolle lieber ein Jahr wirtschaftlichen Nachteils,
um dann dem Kinde für das ganze Leben wirtschaftliche
Vorteile zu ermöglichen. Dasselbe gelte auch vom Bauer,
denn wer über einen besseren Schulsack verfüge, fei zweifellos
wirtschaftlich im Vorteil. Wenn es stch um eine möglichst gute
Volksbildung handle, dürfe es au den nötigen Geldmitteln nicht
fehlen. Häflner (D.P.) erinnerte daran, daß bet denWahl-
raurpfeu das 8. Schuljahr keine Rolle gespielt habe, sonst
würde der Widerspruch dagegen deutlich hervorgetreten
:riu. Auch müsse beachtet werden, daß Württemberg mit
seinen bald ins Leben tretenden Gewerbeschulen einen Vor¬
teil vor anderen Ländern habe. Seine Partei werde einem
Ausbau der allgemeinen Fortbildungsschule zustirumen.
Dr. Späth (Ztr.) hob hervor, daß alle Parteien eins
möglichst gute Bildung des Volkes wünschen. Nur über
die Mittel zu diese« Ziele gingen die Ansichten auseinander.
Er legte besonderes Gewicht auf die finanzielle Seite der
Frage. Ministerv. Fleischhauer machte gegen den
volksparteilicheu Antrag geltend, daß früher die Abg. Betz
vnd Schmidt-Maulbronn für das fakultative8. Schuljahr
sich ausgesprochen und letzterer eS als einen wesentlichen
Fortschritt der Regierung empfohlen habe. Schlechter sei
die Volksschule seit 1858 keineswegs geworden. Den Wert
des 8. Schuljahrs dürfe' »an nicht überschätzen. Die Aus¬
bildung unseres Volkes für dm wirtschaftlichen Kampf sei
nicht schlechter als die tu anderen Staaten. Es würde gar
nicht die nötige Zahl von Lehrern vorhanden sein, um das
8. Schuljahr obligatorisch etuführen zu können. Die Leutr-
vot ans dem Lande ergebe stch am deutlichsten aus dem
ständigen Rückgang der Schülrrzahl, die gewerbliche Fort¬
bildungsschule werde erhebliche Kosten verursachen. Die
Srsahrvsgrv mit ihr müßten abgewartet werden, ehe mau
au eine Reform der allgemeinen Fortbildungsschule gehen
könne. Auf de» Wege der Freiwilligkeit werde das 8.
Schuljahr sich am leichtestes etuführen lassen. Das obli¬
gatorische8. Schuljahr möge ja das Bessere sei«, oft sei
aber daS Bessere der Feind deS Gute«. Ich bitte Sie,
schloß der Minister, daS Gute zu nehmen. Später wird
uns das Bessere als reife Frucht in den Schoß fallen.
Löchuer (Bp.) trat nochmals dm finanziellen Bedenken
evtgrgm, worauf die Weiterberatung— es find noch9
Redner vorgrrnerkt— ans Montag nachmittag vertagt wurde.

T«ges -Wsuigkeitön.
Ans Stadl rmd Laud.

AavoW, den 21. Dezember 1808.
Bürgeraxsscheltzwahl. Bei der am SamSLag vor-

smommmeu Wahl haben 268 Wähler(ca.60°/»der Wahl¬
berechtigten) abgestimmt. Wiedergewählt wurden Ehr.
Reich mit 233 St ., Ehr. HSaßler mit 231 St.. Wilhelm
Mayer mit 226 St. Neugewählt: Fritz Moser, Bäckermstr.
mit 211 St., Chr. Waker, Kupferschmied mit 166 St . und
Johs. Schuon, Privatier mit 105 St. Mit diesem erfreu¬
lichen Ergebnis ist wertere Gewähr geboten, daß daS Beste
d̂ r Stadt uns dem Rathaus vertreten werde.

^ Wrihxacht- feier drs Jüuglixgsvereius.
Den Reizen der öffentlichen Weihnachtsfeiern hat gestern
abend um 5 Uhr die Kiudersonutagsschule mit ihrem
Weihnachtsbanm und ihrer Christsrende in der Kirche er¬
öffnet. Ihr fotzte um '/-8 Uhr der JürrgltngL Verein mit
seiner Christbaunr^ier im VereiuShans, dessen großer Saal
nicht alle fassen konnten, die stch an ihr beteiligen wollten.
Sesamtgesänge der Versammlung, vierstimmige Lieder drs
durch einige Seminaristen verstärkten und von Her. O êrl.
Jett :? gelemim VereinZchors, Harmonium- und Biolinspirl
wechselten mit R:dm, Deklamationen und dramatischen
Aufführungen ab. Herr AmtSgeriLtssekrrtür Heys wies
in seiner BegrüßunMüsprache aus die sittlich religiöse Auf¬
gabe dc Vereins hin; Herr Verwalter Bauer vom Bad
Röteubach ve:lcs daS WeihRachtSevangeliu« , und Herr
Stadtpfa.rrt Merz führte in seiner Rede finnig und zuletzt
an der Handr-.ner Geschichte aus, wie die Weihuachisgr-
schichte heute noch stch wiederhole, wie Christus heute noch

in uns geboren werde und wie diese Geschichte die schönste
und wichtigste bleibest werde. Drei VereiuSmitglieder:
H. Raas, Paulus und Pseiffer trugen Gedichte vor. Be¬
sondere Freude und steigendes Interesse bei den Zuhörern
weckten die Seide» theatralischen Stücke, die von jüngeren
Mitgliedern des Vereins nach dem Maße ihrer Kraft ge¬
boten und arrfgesührt wurden. „Weihnachten vor Paris"
versetzte uns in die letzten Wochen des deutsch-französischen
Krieges, „Herzog Ulrich und der Pfeifer vsu Hardt" da¬
gegen in die gärende Zeit des Bauernkrieges Md in das
wildbewegte Leben des unglücklichen, landverjagtm württ.
Herzogs Ulrich. Beide Dichtungen waren aber auf den ge¬
meinsamen Gruudton deutscher Liebe und Treue und Auf¬
opferung für Fürst und Vaterland gestimmt. Mit herzlichem
Dank für alle dem Jüngliugsverein zageweudeten Gaben
Md dir Gesasgsnnterstützrmg des Seminars mit der freund¬
lichen Bitte an alle Freunde drS Vereins um fernere Zu¬
wendung ihres Wohlwollens schloß Herr Stadpfärrer Merz
die schöne Abendfeier. — Im engeren Kreis der Mitglieder
wurden dann die Jünglinge mit Schokolade bewirtet und
eiue schöne Gabeuverlosung vorgeuommeu.

Bo« Tage. Der gestrige goldene Sonntag war
der letzte Ansnahmesountag vor Weihnachten. Dis
Läden waren im allgemein?» bis 5 oder6 Uhr offen. —
Die äußere Signatur des TageS war aber wenig„golden",
dagegen recht düster rmd regnerisch. Dem entsprach auch der
Verkehr in Straßen und Läden, der nicht stark war.

Privatpakrte. An die im Schutzgebit Kiautschoa
und auf den Schisses der ostasiatischeu Station be¬
findlichen Marimaugehörigeu können Privatpakets zu dm
bekannten VerseudmigSvorschrifteukostenfrei geschickt werden,
wenn fie dis spätestens6. Januar 1909 bet der Magazin-
Verwaltung der WerstWilhelmShaven gebührenfrei eintrrffen.

Stuttgart, 19. Dez. Heute früh hat sich ein in
jedem einzelnen Fall gleichlautender Brief in unzähligen
Exemplaren über die Einwohnerschaft Stuttgarts ergossen,
worin der Adressat aus das Erscheinen eiues ihn angeblich
persönlich in Mitleidenschaft ziehenden Tendenzromans auf¬
merksam gemacht wurde. — Es handelt stch um einen
Rrklamekuiff. — Hiezu wird noch gemeldet: Der berüchtigte
frühere Direktor der Berliner Hass- und GruLdSesttzerSsuk,
Peter Ganter, der gestern durch Versendung von Briefes
in alle« größerm Städten Deutschlands errres Rieseuschwiudei
mit einem angeblichen SmsattoNsroman„Doppelte Moral"
in Szene setzte, ist gestern nachmittag in München wegen
Betruges und schweren groben Unfuges verhaftet worden.

Peter Ganter ist Inhaber eines ziemlich obszönen
Verlags in München, eines Ablegers eines gleichnamigen
Züricher VerlaA Er ist verheiratet und steht im 30.
Lebensjahr. Er gilt als geschäftlich intelligent. (!) Er
war zunächst im Juserateufach und später im Buchhandel
tätig snd gründete dann im Jahre 1904 die Bank für
Grmrdstücksverwertung. Unter falschem Ramm bat er
im Osten der preußischen Monarchie Gütervsrkänft ver¬
mittelt. Wtgerr eines dieser Geschäfte geriet er mit dem
Besitzer des Gutes in einen Prozeß, der den Kern des
vollständig wertlosen Smsatiorrsromaus bildet. Bor einiger
Zeit kam er in München zu einer großen Berlagsfirma
mit dem Bemerke», daß er einen Roman in sehr hoher Auf¬
lage gegen ante Bezahlung drucken lassen wolle, der aber
„möglicherweise einen Strafprozeß zur Folge haben" dürfte,
und de« er deshalb auf außergewöhnliche Art an den Manu
bringen bringen wolle. Kn einem und demselben Tage wolle er
in sämtlichen großen deutschen Städten etwa 400000 Reklame«
anzeigrn versenden. — In Berlin war Ganter seit langem
unrühmlich bekannt. Er betrieb dort bereits früher eine
Darlehens- und Kantiousbank Md hatte zu diesem Zweck
ein ssgenamttes Finanzblatt heranSgegebeu, das aber durch
scharfe ZrituugSkritik zu Fall gebracht wurde. Der Be¬
gründer war seinerzeit spurlos verschwnsdeu.

Stuttgart, 18. Dez. (Unlieb verspätet.) Die zweite
Delegierteuversammlung der Württbg. Ziegenzucht-Vereine
fand hier am 12. Dezbr. statt und zwar auf Wunsch der
kgl. Zentralstelle für Landwirtschaft, die dis Ztegeuzüchter
ersucht hatte, zu dem vo» der Zentralstelle ansgearbeiteteu
Entwurf eines Ziegesbsckhaltunzs-Gesetzes sich zu
äußern und etwaige Wünsche bekannt zu geben. Der Tut-
wmf für die gesetzliche Regelung der Bockhaltnngsftage,
der sich in drr Hauptsache an den Wortlaut ZeS Württ.
FarreuhaltuugsgesetzeS aulehut. wurde mit großer Befri-di«
guug vernommen und gutgeheißeu. Demgemäß wurden dis
zu d:r Beratung des genannten Gesetzentwurfes durch Las
Gisamtkolleginm der Zerüralstrlle am 14. Dez. als Ver¬
treter der Württ. Ziegeuzachtverrine vorgeladenen Herren
OberamtStierärzte Houeker(Frrudenstadt) und Mögele
(Vaihingen) beauftragt, der Regiernng für die rasche und
vorzüglich: Ausarbeitung drs Gesetzes den Dank der Zic.ien-
züchter zu Zbrrrurtt-ln. Ferner wurde die Zentralstelle für
Landwirtschaft gebeten, für die alljährlich in Cannstatt
stattfindende Zieqm-Ausstellung di: speziellen Bestimmungen
der Deutscheu Landwirtschaft»gesellschaft gelten zu lassen,
hiermit aber erst 1910 zu beginn?», damit de» Ziegen-
Züchtern nicht die zur Erfüllung dieser Vorschriften
nötige Zeit der Vorbereitung mangelt. Die Zentral¬
stelle wmdc weiter gebeten. 3 Ziegeurassrn, die je durch
besondere Preisrichter zu richten wären, für die genannte
Ausstellung zuzulaffen, und zwar1. die Schwarzwäldrr«
rehsarbige, 2. die weiße und3. die schwarze und scheckige
Ziege, letzterwähnte deshalb, weil unter ihnen ebenfalls
gute Nntztiere zu finden find. Im Monat Rat n. Js.
findet eine3. Delegierteuversammlurrg statt zwecks Vorbe¬
reitung der Satzungen zu einem Württbg. Zkgeu-Ziichter-
Berbasd.

Schwindelhafte Darlehen- ankündigun̂ .
der letzten Zeit wurde» die Ankündigungen von Agenten,
welche in den Tageszeitungen dem geldsuchendeu Publikum
stch als Darlrhensvermittler aubieten, wieder häufiger, und
zahlreiche Personen, welche mit solchen Agenten in Geschäfts-
Verbindung treten, um Antragsgebühren, Vorschüsseu. dergl.
geschädigt. Die Agenten erlassen Inserate folgende« oder
ähnlichen Inhalts: „Darlehen besorgt schnell und diskret
gegen Verpfändung des Hausstandes, Lebeusverstcherungs-
üöschlrrß, ratenweise Rückzahlung." Die geldsachrr-drn Per-
sone«, welche sich behufs Beschaffung von Darlehen an
solche Agenten wende», wird die Vermittlung des Dar-
teheus gegen Vorauszahlung der Antragsgrbühreu zngesagt.
Letztere werden von den Geldsuchers meist in dem Glaube»
bezahlt, der Agent stehe mit einem Geldgeber wirklich direkt
in Verbindung. Das ist aber tatsächlich nicht der Fall.
Die angeblich Gelddarlehen gebende Bankfirma besteht garnicht, ist höchstens selbst nur Vermittlerin, nimmt den Geld-
sschern nochmals Gebühren ab und stellt daun, weil sie
eben kein Darlehen gewähren kann, unannehmbare Be¬
dingungen oder läßt die Sache sonst im Sande verlaufen.
Sicher ist immer nur das, daß die Geldsucheuden, meist
wenig bemittelte Leute, um größere Geldbeträge gebracht
find. Es ist Anlaß gegeben, das Publikum vor diese«
groben Schwindel wiederholt zu warnen.

r. Stuttgart , 18. Dez. Mit Genehmigung des
Königs ist dem Stuttgarter Liederkrauz di: Erlaubnis er¬
teilt worden, behufs Gewinnung vo» Mittel« zum Umbau
der Liederhalle in Stuttgart eine zweite, in zwei Serie«
auszuspieleude Geldlotterie mit je 80000 Lose» zu 2 ^
zu veranstalten. Die Ziehung der ersten Serie findet am
10. März 1909 statt. Ebenso ist dem Rettungsoersi« zum
Guten Hirten in Stuttgart zwecks Erfüllung eines Nota¬
syls die Veranstaltung einer Geldlstteri: mit Ausgabe von
80000 Losen zu 2 ^ erlaubt worden, deren Ziehung am
30. November 1909 stattstndet.

r. Lxdwig-bxrg, 18. Dez. Gestern nachmittag er¬
schien das Köntgspaar mit Gefolge hier, um wie alljahr-
lich, im Schloß für arme Familien aus sämtlichen Stadt-
rmd MMärgemeindeu Lndwigsbmg, sowie der umliegenden
Ortschaften, eine Weihnachtsbeschemng-zu veranstalten.
Nachdem dir Geladenen, insgesamt etwa 150 Personen, be¬
wirtet waren, hielt GarckssnSpredigerC-mz sine gottes¬
dienstliche Feier ab, worauf das Königspasr selbst die
GabenvrrtLilnng vornahm. Zugegen war auch die Prin¬
zessin Max zu Schsnmbürg-Lippe.

Weingarts ». (Vorträge im Soldatenheim). ES
ist neuerdings die Frage anfgetancht. ob die Soldatenheime
in unseren württembergischen Garnisonen ebenso zugkräftig
werden können, wie das Mnufinger Heim beim Truppen¬
übungsplatz, das im letzten Sormnerhslbjahr allein in
seinen Spetsesälm über 102 000 Besucher zählte. Za dieser
Frage läßt «an am besten Tatsachen reden, vielleicht zu¬
nächst einmal den Besuch Ser öffentlich:» Vorträge. Solche
finden prozraANäßig für Mannschaften in der Regel alle
14 Tage Sonntags statt, für Unteroffiziere jeden anderen
Mittwoch. Alle Gebiete deZ Wissens sucht Rau zu berück¬
sichtigen. Am 29. November schilderte Sekretär Kader an
der Hand guter Lichtbilder dir Erlebnisse des Nordpol-
Fahrers Nansen und seiner Genosse». Mit Spannung
lauschten gegen 200 Soldaten dem anderthalb ständigen
Bsrtrag, welcher sehr befriedigte. Am6. Dezember suchte
man de« innersten Bedürfnis vieler junger Männer sach-
znkommen, indem man die etwa 400 Teilnehmer ans das
Gebiet der sexuellen Fragen führte. „Die Geschlechtskraft,
ihre Bedeutung und die Folgen ihres Mißbrauchs" lautete
das Thema, über welches Dr. «ed. I . Boeckh redete.
Wegen des starken ZudrangZ mußte eis Tetl der Zuhörer
auf eine Wiederholung des BortragS am Nbeud vertröstet
werden. Vielleicht wurde es hier Bielen zum ersten Mal
klar, was es heißt, treu hohen Berus eines Mannes zu
habe». Meisterhaft waren drs Redners Ausführungen über
das Wesen und die Kraft einer sittlichen Persönlichkeit,
über den Weg zum Starkwrrdea nad über die Aufgaben
des augelMdm MauueS für Familie und Vaterland. Mit
leisem Takt berührte der Vortragende die oft zu traurigen
Folgen des Mißbrauchs und der Berirrmn, schilderte auch
in knapp:r Weise Md mit heilige« Trust sie tu der Folgeeiut.eteuderr Krankheiten. Seine Darstellungen waren fach-
lich und natürlich, aber zart, etwa wie eia Vater mit seinem
Sohne redet. Der kräftige Appell am Schlnß dürft« zu
Herzen gegangen sei». Dir Haltnag der Versammlung
war eine tadellose. Wie dankenswert ist es, daß die Sol-
datenheiMe uuter anderem auch zu solchen Belehrungen Gele¬
genheit bieten!

Gerichtssaal.
Stuttgart, 17. Dez. (Landgericht.) Eine für Mi-

Ütäranwärter wichtige Entscheidung hat das hks. Land¬
gericht gefällt. Nach8 36 deS MaauschaftZversorgungsge-
setzes soll die Mtlitärreut; der pensionierten Zivilstaats-
Licuer usw. insoweit ruhen, a!3 die Zivilpenflon zuzüglich
der MMarrente den erreichbares Höchstbeteag der Zivil-
p-rrfiau übersteigt oder, wenn dies für den Beamten günsti¬
ger ist, nls Zivilpenflon zuzüglich der nach8 36. 3b r?cht
ruhendenR-uLmteil: (40'/°) 2000 ^ übersteig. .. Die
Mlitärverwaliusg will, entgegen dem Wortlaut, Leu letzte¬
ren Passus auf die Invaliden, die wegm einer Dieustöe-
schäd'.guug ErwerbZunsähiglsitsrent« beziehen, beschränken,
während die Empfänger der Dteustzeitreute, daS Gros der
Rentrvrmpfäuger, leer auSgeheu soll. Der Reichstag hat
stch seinerzeit einmütig dahin ausgesprochen, daß der Stand-
Punkt der Militärverwaltaug uahallbar sei. Ein Obrr-
amtsoiener, ve« bei seiner Pensionierung die ganze Militär-
c.nte gestrichen worden war, hat den Rechtsweg betreten



und durch Rechtsauwatt Dr. Schilling deu Reichsfiskus
auf Writerretchung vsu 360 jährliche Militärreute ver¬
klage» lassen. Das Laudgertcht hat des Fiskus klagegr-
mäß verurteilt. Ja gleichem Sinne hat auch das Karrrmer-
gericht Berlin entschieden.

Deutsches Reich.
Bertt «, 18. Dez. Die „Nordd. Allg. Zig." erklärt

die in der ausländischen Presse verbreiteten Gerüchte über
die bevorstehende Verlobung der Prinzessin Viktoria
Luise mit dem König Manuel von Portugal für auf
freier Erfindung beruhend.

Pfsrzhei « , 18. Dez. Die hiesige Kriminalpolizei,
die einer größeren Golsschnipfler- und Hehler-Gesellschaft
auf der Spur ist und bereits eine Reihe Personen verhaftet
Hst, nahm jetzt einen weiteren Hehler, einen hiesige« Fabri¬
kanten, fest. Es scheinen-roch weitere Verhaftungen bevor-
zustshen.

Ksustauz , 18. Dez. Urber die OöstauZfuhr aus der
Schweiz nach Süddeutschlaud, die jedes Jahr recht bedeu¬
tend ist, lesen wir iu Schweizer Blättern: Ueb--r Konstanz
wurden in letzter Zeit große Mengen Obst nach Deutschland
auSgsführt; ein einziger Großhändler' ließ mehrere Tage
lang 15 Eisenbahnwagen täglich verladen. Am 29. Olt.
ging in Konstanz ein Exiragüterzug mit 50 Wagen Mstz-
Lbst ab; am Tags daraus folgte ein zweiterM 25 Wagen.
Auch über RsManstzorn und mit Trajekt über Leu See find
große Mengen Msfi und Tafelobst exportiert worden; eS
wurdenm Rsmanshoru während3 Wochen Tag für Tag
1000—1200 Zentner Obst verladen. Auf allen thurgau-
tschen Bahnstationen herrschte deu ganzen Oktober hindurch

etu starker Obsivsrkehr. Das meiste Schwrizrrobst ist auf
deu große» Msstobstmarkt aus dem Nardbahuhsf tu Stutt¬
gart gebracht worden, wo di: Ausfahren auch gegenwärtig
noch trotz der vorgerückten Saison stark sind.

Bom Bodrrrsee, 18. De;. In Srnzen bei Kon¬
stanz gab ei« Geschäftsmann dieser Tage einen Wertbrief
mit 2500 ^ nach Nagold aus. Beim Eingang iu Nagold
stellte der Postbeamte sine Gewichtsdifferenz von5 Gramm
fest, und es stellt- sich heraus, daß 4 Hundertmarkscheine
fehlten. Untersuchung ist rin ?leitet.

Kol«, 18. Dez. Die „Kölnische Zeitung" meldet ans
Berlin: Im Zusammenhang mit dem Streich der 50
Fremdenlegion rrr tu Südrmrrr ist wieder von einem Verein
gegen die Fremdenlegion dir Rede, der iu Köln oder Aachen
seinen Sitz haßen soll. Ekgchmd: ErmitttturrgM ergaben,
daß von einem solchen Verein weder in Köln noch iu Aachen
etwas bekannt ist. Selbstverständlich haben dir deutschen Be¬
hörden mit dm als Förderern dieser Bestrebungen gmannieu
Persönlichkeiten nicht das Mindeste za tun, wofür ganz ab¬
gesehen von deu politisch Zu Bedenkm, triftige Grüade ver¬
schiedener Art verließen.

Hamburg , 18. Dez. Der Fischdampfer Breslau aus
BremenistanschriNsrdseeAtt dervoshiernachEuglLud bestimm¬
ten Bark„Fram*zusuAmenzchotzen. DK Fram sau!; der Fisch-
dampser rettete 6 Mann der Besatzung nnd lief schwer
beschädigt in Nordenham ein. Der Rest der Besatzung der
„Fram" ist wahrscheinlich ertnmken.

Dover , 18. Dez. Im Kana! stieß heute der schwedische
DKMpfer „Liudholmeu" Mt dem deutschen Dampfer

„Friederike MWer"-Äteüin zusammen und sank.
Prsonen ertranken . Die übrigen Insasse» des schwedischen
Dampfers, von denen Zwei schwer verletzt find, wurden
nach Dover gebracht.

Amsterdam , 18. Dez. Die „D. WocheuM." erzählt
folgendesB;tipi:l von Hundetrme: Eine Familie, welche
am 1. Novrmver von Weesp(bei Amsterdam) nach Köln
verzoi, nahm einen Hund mit, der stets in der Nachbars-
samilk verpflegt worden war. Diese Familie war höchlichst
erstaunt, als der Hund a« 4. Dezrv.ber vor ihrer HanS-
Lüre stand und durch freudiges Gebell Einlaß erbettelte.
Am gleichen Tage traf aus Köln eine Brieskarte ein, des
Inhalts , daß der Hand am 27. Nov. von dort weggelauseu
sei; er hatte also deu Abstand Kölu-Wsrsp in 7 Tagen
zuröckaelegt.

Liffabo«, 19. Dez. Der Ministerpräsident do Amaral
überreichte Lern König dte Demst starr LeS ÄesamtkLbimtÄ.
Der Ministerpräsident wird mit allen Parteiführern Be¬
sprechungen haben und sich daun wieder zum König begebm.

Weue Mestellungm
aus dm „Gesellschafter " für das 1. Quartal ISO«
werden hier in der Expedition, auswärts bet allen Post¬
ämtern, den Psstagenten und Postboten fortwährend ange-
MMA.U.

Druck und Berka- der G. 8
Zaiser, Nagold. — Für di«

8. Zaifrr 'sche» Buchdruckers(»mtl
Siedaktio» verautwortlich: K. Pau«.

Vergebung von
Gkislmterhaltimgsarbeiten.

Die Unterhaltung der Gleise der Bahnstrecke

WWM-M «.
im Jahr 1909 soll im Akkord vergeben werden.

Bedingungen und Preisliste können Sei der
umerzelL'Ntlm ^ rellö eingesehen werden.

Die Angebote find in Prozenten der festgesetzten Einheitspreise ans-
gedrückt längstens bis

Moutag de« 28 Dezember 1SS8
vormittags 9 Uhr

hierher eisznrrichev.
Calw , Le» 19. Dez. 1968K.EisellbchubauiNspektilm.

Nagold.

kmchtmMrlkW«.
Der auf nächsten Samstag , de« ÄS.

Dezember d. I . fallende
V ^ RLVl »Tsrr » rlLl

wird Ms
Moutag, Vs« 28« Dezember». S.
HM" verlegt.

Den 19. Dezember 1908. Stadtschulthetßlnarnt:
_ Brodbeck. _

Altrusteig -Stadr.

Stangen -Werkaus
am Mittwoch deu SL. d. M ., «achmittags S Uhr auf hiesigem
Rathaus ans Stadtwald PriemeuAbt. 22 Wulzmschlag:

190 Stück BanstangenI. nnd !!. K!., säst durchaus rottarmerre,
560 „ HagstangenI., II. u. III. Kl. „ „ „

1590 „ HopfenstangenI., II. u. III. Kl. fast „
2360 „ ReiZstaugenI., II., III . v. IV. Kl. fast„

Den 17. Dez. 1908. Stadtschulth.-Amt:
Welker.

OI ?rsst1icsts
^ ^ ^ 40 tr ^

dsllsbts

ii. ll eiijchrslieäek
in leiditei ' Leardeitnux.

kreis Lk. 1.30.
Visses Leus rornüKÜobe rvsidnLviitsrtiliiiw sntbLit 40 äsr
sodöllsteu IVeiknaobtsiisäer, leiobt »xislbsr mit voll

stLlläiKeml 'ext.
VorrLiiA iu äer

« . LA .I8L » ' 8odvn
Lnok- L. UnsücaiienbanälllLA Xaxolck
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Werlaufen
hat sich ein

auf oeu Namen.Greif'
gehend. Der jetzige
Besitzer wolle desselben gegen Be-
lohurmg abgeb-n Sei

Forstwart Schilling,
OberjettinZeu.

Nagold.

llckr r?
ImschWr

nimmt täglich alles was zu« Schleifen
ist zu pünktlicher Ausführung au.

Joseph Sanas,
Bshuhofstrasie 5«

vis-L-vis von Metzger Müller.

Ebhansen.
Bringe mein

Schuh-
Lager

in Erinnerung.

Wiuterschuhe
sind üngeLroffts

Johs . Ottmar.

WLrttcsiLrrgNe VcLÄüchkk

Oustigr
Geschichten

Kchwaöen!

Der 1. und s . Baud der WLrtt.
Volksbücher enthält:

„Sagen und Geschichten
«ns Württemberg ".

Der S. und 4 . Baud enthält:
Luftige Geschichten uns

Schwaben ".
(Der 4. Band erschien Oktober 1S0S.)
Jeder Band lostet hübsch gebunden

und illustriert 1 —.
Vorrätig in der

N. W. Zaiser'scheu Buchhdlg. j

rttttvZklrtssc/t.tsiÄe».

IrSIÜ8cd'° - ° ' '
r

UM' kksturdvilkrättigsr vitrousnsLÜ LUS trisvdsu Vitrouvll -M,

gv^ Kiodt ,ktlvumL , kvttsuclit , IsvdiLS , llLlsl ., Llassn -, llisrvu u.
Osllsnst . krodsü . nvdst ^ nvsisniiA n. DLüksedr . v . 6löksiltvr,
ksi ^ vALds ä . 2sitaiiA Aratis a . trank « oäsr 8akt v. ea 60
Oitrooso 3.25 . v. ea 120 Oltr . 5.50 krko. — (l̂ aeiin . 30 ktg.

msdr .) — MlväarvvrlL . zsuuovl.
Lüvdenrvselien n. Bereitung erkrlsokenck. Vlmonaden nnentd.

Asiur '. ^ rult «8« lr , Lvrlr » O . L4 , Löni §8dsrAsrstr 17.
I-ivksrLnt lürstl . lloÜkLliuugsu . eodt mit kiomds iS . 1.
rs ^ 44L« , r, « Herr I I». IL sodrsibt: VsdrLLvb lbrss

>»« - Oitronso«. ist vnu»Uss dsseitiZt, iebkUdieillieL
in Lie IltnKiinAss. nm-ückvsrsetrt trotr in. 52 lÄu-s. Llsiu Lörxsr var ein
rsiuss vurebeinLNäsr; LsKSNiir., Leüvincksl, ^ xxstitiosiKk., ilLttiZIc., ill s.
Meäsro u. ^sitn-eiliZ' beit. 8ebmsr2sn in äsnseib.,Leisseni. Lavksnn.LlnsIrein
äsr Odsrseilsn̂ si n. viebt in äsn Kr. 8sdsn mit dsä. Zsliinerrsuu. Vssebvnist
bis au ckis tVacksn. lob lübls siiob verxü.Ikrsn Oitronsnsakt anls wärmste sn ewxk.

Litte wir nwx. k. 5.50 Llk. vitronsns. rn ssnäen, muss
E ^ S,I>SIL4>ZL*>» w. Lrsnäe witt ., äs.ss iob 8 Llä. »bKsnoiuw.
bab», a. veräe Ibr. 8»lt bünkt. in w. Lsnss nivbt lebisn lassen. Lran a . 1°.

>U>» W» >W» MWIM««!-««-»»

Vr . Oslkvr 's
8pvka1»1!u8.

Zutaten : 250 A Vntsr , 250 A Zuck.r, 2 E!rr, 500 § Mchl.
1 Päckchen vr . Ortker 's Backpulver . — Zubereitung:
Butter und Mehl (letzteresm«t dem Backpulver gemischt), knetet
mau zu cirrem Teig. Daun gibt man den Zecker und die Eier
hi::zu und verarbeitet alles zu einer Masse, welche sich gut ansrcllrn
läßt D;n rmfferröckrsdick ausgrrsllte» Teig sti cht mau mit kleinen
Biechformen ans rnd backt auf einem gebutterten BlEkmrsperig.
I » Blechdose aufbewahreu!

Ein vsiMlick-s Rezept iür HoniZplätzcheu findet mau in
vr . Ortker 's Rezrptbnch welches in allen Gnchäftm,
welche vr . Oetker's Backpulver fühlen, pratis zu haben ist.

Landmödchrn,Dienllmädchev,
Stützen. Köchitinen, Kaechle,
Schäfer nsw. suche»
Stellung im

„Stelle » - Bote »" Dingelftädt
«ichSfeld . Rückporto.

cn55Li.R!>

in Portionen » 1«
empfiehlt

Aietzung sicher schon 30. Dez.

LeslIiW KlkD-
Nürnberger L»»e S
Tsilfir -gcr Lrsc 1

bir 50000,40000,20000LLH<>SR W.
Die3 Lose,3 Lst ^ :m 6 50 ^r

versendet7. I ŜlL §MdLr,
Hauptaaent, R veu «d«rg.

T 'ie'o: N- 77.
DA- Tchv'! 17 erste Tr-ffsr

v>,k.u°t.



Laiteröach. Nagold.
Eine fteundliche

!

Wyhnimg
mit 4 Ziemern, Badzimmer uud
allem Zubehör babru sofort oder
per 1. AM

bei

über die Ileiertage
XUall rar Zo « « e

1909
zsr vermiete»

und
Felderr. tzirrck, Hsitekbsck, . ZlölrIer.Löven,vherrckvänSorL,

5cdlotterr.XäppeleU.-Lslkeim, d ^ekler.Licke,UnterrckvsnöorL,
Zrsuckler.Lsmm „
Lurr. Lkendsim, Zksgoiö.
fsul tzutekunrtr. LSveu,

5ckieiingev.

5eUotterr. Linöe „
Lveigr. Xrone, Gingen,
AI. Helderr. Linde»^linuifrs,

' - -. -
Lsots» 8iNäsrn»!irNUF»mitt«I
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Lll VeidmvdtsZmdeMiig«ÄWt
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Bonbonieren :: Lakan
: : 1 ee in schönen Oeschsnküossn
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: : punkckeHenLLN : :

Mgolö. ^(K. ÜLiiZZ, Xonöiisrei.
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Nagold.
ZU paffenden

Nki!>»lhls-AlAl>kcii
Iempfehle

Cigmen

Nagold -Rvhrdorf.

IrLner -LllLvlKv.
Gott dem All̂ äch iien hat eS gefalle»

unsere tunigstgeliebtr,tre>:b sorgteGr't 'n,Mutter,
Schwester, Schwiegermutter uud Schwägerin

iülaglisisns lOisilt
§sd . Kostls

im Alter vou 43'/, Jahren, nach kurzen, aber
schweren, mit großerG duld ertragene» Leiden

zu fich in die ewige Heimat abzurufe», wovon wir teilnehmendeVerwandte, Freunde und Bekannte in Kenntnis sttzn.
Um stille Teilnahme bittet

der'ti ftramrnde Gatte: Andreas Weit,
die Tochtr: Berta Nestle« geb. Werk,
mit ihrem Gatten: Jakob Nestle» z.Lamm.

Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Mr vom Gasth. z. Lamm1
in Nagold auS statt. I

in Kisten
Ivov 25, 50
U. 100 Sick.

in gut
bgelagerter!

Ware

8 Nagold.8 vLS viLoillillWte Uchoechts-kWchöck
W ist für : jeden Mancher:

^ Ligarrsn, Ligsi-sttsn, 8
^die ich in billigen bis feinsten Huatttciterr ernpfehte

888888888888888888888888
Am1. Januar1S0S

beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehend« unter«
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen fich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:

Neue Mufikzeitung, 1 ML 80 Ps.
Fliegende Blätter, halbjährl. S,7V MV.
Lustige Blätter, 2.80 ML
Meggendorfrr Blätter, 3 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 80 Pf.
Münchner Jugend, 4 Mk.
EimplicisfimuS, 8 Mk. 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 ML 60 Pfg. I
Ratgeber im Obst- «. Gartenbau, 1 Mk. I
Lehrerheim, 1 Mk. 80 Pfg.
Der Schulfreund, jährlich8 Mt.
Württ. Schulwochenblatt, jährl. 8M Ml. >
Die elegante Mode, l,78 Sk.
Pariser Mode, l Mk. SO Pf. u. 2 ML>
Illustrierte WSschezeitung, SO Ps.
Bazar, 2M) ML
Große Modenwelt, 1 ML
Modenwelt, 1̂ 8 ML
Modenzeitung(Herrrnmvde) 8.40 ML
Kindergarderobe, 60 Pf.
Große Kindermodenwelt, 78 Pfg.
Mod« und HauS, 1 ML«.1VN. 2VPfg.
Roden-Post, (Herrenmoden) 1M>Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1 ML
Fürs Haus, 1.30 und1.60 ML
Wiener Mode, 2,80 ML
Butteris'» Moden-Revue, 2
Mode von Heut, 2 ^ 80 Pfg.
Reelam» Universum8.80 ^

Gustav Heller.
Als Weihnachtsgeschenk

sehr geeignet!
F>r . ^ irton ILLs»

Die Kunst
der

Jahrhunderte
Bilder aus der Kunstgeschichte

Mit 32 Tafeln
— Gebunden Mk. 1V.S«.
„Die Kunst der Jahrhunderte" ist gedacht
zur Lektüre im häuslichen Kreise und zum

Borlesen beim Unterricht.
W Zu haben bei G . W . Zaiser.
8 DiM « ,

Lotirieläer,
kiaxolä.

Emmingen, den 20. Dez. 1908.

rccuer-Anzerge.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten widmen wir die shmerzUche Nachricht,!
daß unsere liebe Gattin, Tochter, Schwiegertochter,
Schauster rmd Schwägerin

^Tl!2  ged. bengler
unerwartet schnell heute früh '/«6 Uhr ise Alter
von 40 Jahren au einem Herzschlag verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebener:
der Gatte: Kottfrked Hlenz.

Die Beerdigung findet am DteuLtrg nachm. 2 Uhr statt.

GGGGOOOSGO

übls -e;
oerkrickk

^ / knrÜZeLinü1

ituLtnei'iXstslozsSi-sdir

Lrossv AusvLm

(drizt . Lur,
ZHuimscker
ernpfiehtt zu

VM « dt8Mk «Mii

LlüigS

TvnutagS-Zettung für Deutschlands
Frauen4 Heft 20 Pfg

Deutsche Rundschau7.80 ML
Der Türmer4 ML
Mär, 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte4 Mk.
Dir neue Rundschau7 ML
Di, Hilfe 2 ML
Di« Woche, 82 Hefte4 28 Pf.
Buch für All«, 28 Hefte4 SO Pf.
Velhagen und Klafing» Monatshefte

4 Heft ML1.80.
lieber Land und Meer. 8,80 ML
Zur-ulen Stunde, 2.80 ML
Leipziger Jll. Zeitung, S ML
Daheim. 2 Mk. 80 Pfg.
Gartenlaube, 2 ML
Grüß Gott, 18 Hefte4 20 Pf.
Immergrün, 18 Heft« 4 20
Qnellwaster IM) Mk.
Deutscher HauSschatz, 24 Hefte4 SO Pf.
Da» Kränzchen, 2 ML
Der gut« Kamerad, 2 ML
Für alle Welt, 28 Hefte4 40 Pfg.
Vivdernr Kunst, 24 Hefte4 60 Pfg.
Mt, und neue Welt, 24 Heft, 4 88 Pfg.
Romaubibliothek, 2 ML
Romanzritnng, 8.80 ML
Mufik für Ml, 1.80
Zeit im Bild, 82 Nummern, 2.50

Auch alle übrigen Erscheinungen deS In « »nd Auslandes!
AuSwahlsendunge«werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert,

flehen bereitwilligst zu Dienste».
b . ^ L « L«sir ' sedo VZL«I»I»»» LLll»i»̂ , Ass» MGLL.
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Seiden - und Klapphüte
Kaar-, Woll- u. Lodenhüte

für Kerren- und Knaßen
irr rrrodernsterr Ilarben und Jovrnen und in allen
Kreistagen.

!« » « « « » » » « « « « « « « »

<7oF?rae.

probiereo Sie „Logaae
Kaäenia mit cler flagge"!
Sie weräen Lckeriim äa-
mit. ruAeäen sein!

s. / .so„S.<;o /̂ >
„ / .7o„L.50/.95„ —s.so—2.20

Serg H Schmitt.

Vosungsbuchlein
und Ahrterte

für da» Fahr1S0S
empfiehlt 44. PV. Lmlovr.

Fr » chtp reise:
Nagold , 19. Dezember 1908.

Neun Dinkel . . 7 20 7 VS 6 7V
Weizen
Stogge»Gerste
Haber.
Bohnen
Linsen
Roggen-Weizen

1 vftmd Butter2 Gier

11 2S il 04 11  co- 10 70 -
- »30-
7 20 6 SS S SO
7 80 7 KO7 40- 12 00 -

-S SO-
Biktnalieupreise:

. . 1.20  M
... . . 16 ^
Altensteig, 16. Dez. 1908.

Reu« Dinkel.
Habe, .Gerste
Wetze»
Roggen

7 70 7 67 7 80
7 SO 7 84 7 70

- 10 00 --
- 11 80 -
10 SO 10 66 10 SO
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